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BAD WURZACH - Bürgermeister Ro-
land Bürkle hat am Montagmorgen
45 Austauschschüler von drei Schu-
len aus Bad Wurzachs Partnerstadt
Luxeuil-les-Bains im Amtshaus be-
grüßt. 26 Schüler des Lycée Lumière
wurden von Guillemette Beltrami
und Anne Cuney begleitet, sechs vom
Collège Mathy von Axellia Prevel und
13 vom Collège St. Colomban von
Cédric Aubry. 

Bereits am Samstag waren die
Schüler angereist und bei Gastfamili-
en in und um Wurzach aufgenommen
worden. „Die Schüler sind privat un-
tergebracht und verbringen mit den
Familien ebenfalls Freizeit”, erzählt
Burge Weiher vom Salvatorkolleg, die
sich gemeinsam mit Peter Krupp und
Gundula Blattner um die französi-
schen Gäste kümmert.

Größer als Liechtenstein

Roland Bürkle stellte den Gästen
Bad Wurzach vor, das die drittgrößte
Flächengemeinde Baden-Württem-
bergs ist und damit größer als der
Staat Liechtenstein. „Wir sind eine in-
ternationale Stadt mit vier Partner-
städten“, sagte Bürkle. 

Jährlich kämen bis zu 150 Aus-
tauschschüler nach Bad Wurzach,
und die Schüler der Stadt hätten
ebenfalls die Möglichkeit die Partner-
städte kennenzulernen. „Dieser Aus-
tausch ist sehr wichtig, damit die jun-
gen Leute lernen, dass die Sprachen
unserer Nachbarländer sehr wichtig
für sie sind“, erklärte der Schultes. 

Hier in der Region würden die Fir-
men viel exportieren, und deren Mit-
arbeiter müssen mit ausländischen
Unternehmen kommunizieren kön-
nen. „Wir haben eine Firma, die ent-
wickelt Industriestraßen für Werf-
ten“, erzählte Bürkle. Fünf der Mitar-
beiter würden zurzeit in Russland ar-
beiten. Und die Mitarbeiter einer

großen Zimmerei würden augen-
blicklich Häuser in Polen bauen.
Sprachen seien also sehr wichtig. Am
meisten begeisterte die Jugendlichen
allerdings, dass das bekannte Nutella-
Glas in Bad Wurzach hergestellt wird.

Der 16-jährige Bastien Messelet ist
einer der Jugendlichen. Er ist bereits
zum dritten Mal dabei, denn so hat er
die Möglichkeit, seine deutschen
Brieffreunde zu besuchen. „Die Stadt
ist sehr schön und farbenfroh. Und
ich kenne mich hier schon gut aus“,
erzählt er in Deutsch. Sébastien Ga-
voille ist ebenfalls 16 und auch zum
dritten Mal in Bad Wurzach. Er mag
die Stadt, die Kultur und findet es gut,
dass er so die deutsche Sprache ler-

nen kann. Die beiden Franzosen fin-
den, dass die Stimmung hier in
Deutschland eine andere ist, ebenso
der Schulrhythmus und die Essens-
zeiten. Die 14- bis 17-jährigen Schüler
sind im normalen Schulalltag des Sal-
vatorkollegs integriert.

Burge Weiher erzählt, dass sie und
die Kollegen sich ein Programm für
die Besucher überlegt haben. Die
Schüler werden einen Ausflug nach
Stuttgart machen und den Landtag
besuchen. Außerdem möchten sie
sich das Naturschutzzentrum anse-
hen. Und sie sind eingeladen zum
Brezeln backen in der Bäckerei Stein-
hauser. „Wir meinen, dass es ein gro-
ßer Gewinn für unsere Schüler ist,
dass sie ein anderes Land aus Sicht ei-
ner Gastfamilie kennenlernen kön-
nen. Später ist das nicht mehr mög-
lich“, sagt Burge Weiher. Auch sei es
in diesem Alter noch viel leichter
Freundschaften zu schließen. 

„Die Stadt ist sehr schön und farbenfroh“

Von Carmen Schwind
●

Es grüßen die 45 französischen Austauschschüler, die gerade in Bad Wurzach sind. FOTO: CARMEN SCHWIND

Französische Austauschschüler sind zurzeit in Bad Wurzach zu Gast

BAD WURZACH - Wie kann das ge-
lingen, gestaltender Dirigent eines
80-köpfigen Gemeinschaftschors zu
sein und dabei weitgehend gleichzei-
tig diesen und die vier Solisten virtu-
os ausgearbeitet am Flügel zu beglei-
ten? Zumal die „Petite Messe Solen-
nelle“ von Gioacchino Rossini, ein
Juwel romantischer Kirchenmusik,
für die Aufführenden keine „Petites-
se“ bedeutet, sondern als fast 90-mi-
nütige Messvertonung mit einer kon-
trastierenden Mischung aus Opern-
haftem und jubelnden Fugen sowie
mit ernsten und melancholischen
Elementen von jedem hohe Konzen-
tration und Kondition verlangen.

Orgel etwas im Hintertreffen

Keine Frage, es gelang, denn Robert
Häusle hatte den Kirchenchor Sankt
Verena und den Kammerchor am
Gymnasium Bad Waldsee bereits in
den Proben intensiv vorbereitet. Zu-
dem verstand er es meisterlich
durchgestaltet am Flügel zu interpre-
tieren und dazu mit Augen- und

Kopfbewegungen die Sänger an sich
zu binden. Etwas ins Hintertreffen
kam aber dabei Franziska Schurr an
der elektronischen Orgel, die vor-
wiegend nur an Pianostellen wirk-
sam zu vernehmen war.

Ihren wesentlichen Part zu die-
sem berührenden Kirchenkonzert
trugen intonationssicher, dynamisch
variabel und weitgehend in den
Stimmlagen ausgewogen die beiden
Chöre bei. Höhepunkte dabei waren
ihre „Dialoge“ mit den Solisten, wie
insbesondere das abschließende
„Agnus Dei“ mit Altistin Waltraud
Flatscher und ihrer vollen Stimme
gerade in den höheren Lagen. Ihr in
nichts nach standen die anderen So-
listen: Sopranistin Barbara Sauter,
die ihre warm füllige Stimme ein-
brachte, wie auch Tenor Marcus El-
säßer sowie Hermann Locher, des-
sen voluminöser Bass auch in den
Höhen eines Bariton überzeugte. Sie
alle trugen so zu einem beeindru-
ckenden Konzert bei, das nach dem
verklingenden Geläut der Pfarrkir-
chenglocken mit großem Applaus
bedacht wurde.

Sie alle gestalteten ein eindrucksvolles Kirchenkonzert: Dirigent und Pia-
nist, Organistin und Solisten sowie der gemeinsame Chor aus Bad Wur-
zach und Bad Waldsee. FOTO: KARL-HEINZ SCHWEIGERT

Spätwerk Rossinis ist ein
berührendes Klangerlebnis

Robert Häusle meistert bei Kirchenkonzert
Herkulesaufgabe von Dirigent und Pianist zugleich

Von Karl-Heinz Schweigert
●

BAD WURZACH (sz) - Erfreuliche
Nachrichten haben die Stadt
Bad Wurzach aus dem Finanz- und
Wirtschaftsministerium in Stuttgart
erreicht. Das Land Baden-Württem-
berg fördert den Bau und die Sanie-
rung von Maria Rosengarten im Jahr
2014 mit weiteren 500 000 Euro aus
Mitteln der Städtebauförderung. Mit
diesen Finanzhilfen erhöhen sich die
staatlichen Zuschüsse für Maria Ro-
sengarten auf fast 5,5 Millionen Euro.
Das geht aus einer Pressemitteilung
der Stadt Bad Wurzach vom Montag
hervor.

Bürgermeister Roland Bürkle be-
grüßt die Entscheidung aus Stutt-
gart: „Wir sind sehr dankbar, dass die
Stadt Bad Wurzach bei der Vielzahl
von Förderanträgen im Land erneut

in einem solchen Umfang berück-
sichtigt worden ist. Das bedeutet für
uns, dass wir die Arbeiten wie ge-
plant fortführen können und gleich-
zeitig der städtische Haushalt nicht
zu sehr belastet wird.“

Bereits im vergangenen Jahr hatte
die Stadt nach einem Besuch des zu-
ständigen Staatssekretärs Ingo Rust
Zuschüsse von rund einer Milli-
on Euro erhalten. „Offensichtlich ist
es uns gelungen, die Verantwortli-
chen beim Ministerium nachhaltig
zu überzeugen, dass unser Projekt
und das dahinter stehende Konzept
einer zeitgemäßen Nutzung eines
historischen Gebäudes für die breite
Bürgerschaft eine sinnvolle Lösung
ist“, betont Bürkle. „Dass jetzt erneut
so positive Nachrichten kommen,

freut uns natürlich sehr. Dafür möch-
te ich Herrn Rust, seinem Ministeri-
um sowie unseren Landtagsabgeord-
neten Manfred Lucha und Paul Lo-
cherer ausdrücklich danken.“

Kloster wird seit 2010 
aufwendig saniert

Bad Wurzach gehört in diesem Jahr
zu einer von mehr als 300 geförder-
ten Maßnahmen aus dem Städtebau-
förderprogramm in Baden-Württem-
berg. Bewilligt werden konnte er-
neut nur ein Bruchteil der eingegan-
genen Anträge, darunter aber auch
vier weitere Gemeinden im Wahl-
kreis Wangen. Nach der Großen
Kreisstadt Wangen bekommt
Bad Wurzach hier am meisten Geld
aus dem Städtebauförderprogramm.

Das ehemalige Kloster Maria Ro-
sengarten wird seit dem Jahr 2010
aufwendig saniert. Es entsteht ein für
Bürger und Gäste der Stadt Bad Wur-
zach multifunktionell nutzbarer Ge-
bäudekomplex. Im historischen und
denkmalgeschützten Teil des Gebäu-
des werden ab 2015 unter anderem
die Stadtbücherei, Veranstaltungs-
und Vereinsräume sowie ein barrie-
refreier Sitzungssaal untergebracht
sein. 

Der mit dem ehemaligen Kloster-
gebäude verbundene Neubau, in
dem die Dauerausstellung „Moor Ex-
trem“ des Naturschutzzentrums so-
wie die „Bad Wurzach Info“ ihre Hei-
mat gefunden haben, konnte bereits
im vergangenen Frühjahr eröffnet
werden. 

Eine halbe Million Euro für Maria Rosengarten
Land bewilligt weitere Zuschüsse aus Mitteln der Städtebauförderung für die Sanierung

AITRACH - Klaus Weltner, Mitglied
und Trompeter der Musikkapelle
Aichstetten, hat eine Prognose ge-
wagt. Kurz vor deren Auftritt beim
Musikwettbewerb von drei Kapellen
in der gut besuchten Aitracher Fest-
halle lautete seine selbstbewusste
Voraussage: „Das packen wir, wir
sind die Besten!“ Der einstündige
Auftritt beim traditionellen Bock-
bierfest am Samstagabend hat sich
für die Musikanten gelohnt: Am
Schluss hatten die Aichtettener mit
ihrem Dirigenten Josef Möslang die
Nasen bei der Publikumsabstim-
mung vorn und ließen ihre Konkur-
renten aus Tannheim mit Dirigent
Kurt Graf und Steinheim mit Diri-
gentin Jasmin Zimmer hinter sich. 

30-Liter-Fass und 
Spanferkel als Belohnung

Zur Belohnung gab es für die Sieger-
kapelle ein Spanferkel und ein 30-Li-
ter-Fass Bier, der Auftitt der beiden
Zweitplatzierten wurde mit jeweils
einem 30-Liter-Fass belohnt. 

Die Kapellen zogen alle Register
ihres Könnens, um das Publikum

musikalisch und gesanglich auf ihre
Seite zu bringen. Vom Marsch über
Polka, von Rock’n’Roll, über Oldies,
Schlager und Evergreens wurde alles
geboten. Wichtig dabei, Emotionen
zu wecken und die Besucher mit ein-
zubeziehen und sie zum Mitsingen,
Mitklatschen, Schunkeln und Tan-

zen zu bringen. Der Funke musste
überspringen, gemischtes Musik-
und Gesangsangebot für gemischtes
Publikum, das teilweise, passend
zum Bockbierfest, zünftig in Dirndl
und Lederhose erschienen war. Pas-
send hierzu auch ein Fassanstich, der
routiniert von Aitrachs Bürgermeis-

ter Thomas Kellenberger und vom
Aitracher Musikvereinschef Wolf-
gang Depfenhart über die Bühne
ging. Zu Beginn der Veranstaltung
wurden die Besucher zur Einstim-
mung musikalisch von der Gruppe
„Verstehen Sie Brass“ unterhalten. 

Die sieben Musiker boten schräge
Blasmusik auf teilweise alten Instru-
menten. Noch mehr Blasmusik wur-
de im Rahmen eines Frühschoppen-
konzerts am Sonntagmorgen gebo-
ten. 

Hier spielte die Musikkapelle aus
Engerazhofen unter der Leitung von
Johannes Sgier auf, ehe zum Aus-
klang die Aitracher Musikanten mit
ihrem Dirigenten Thomas Wolf das
Podium erklommen haben.

Musikkapelle Aichstetten spielt am schönsten
Traditionelles Bockbierfest in Aitrach – Frühschoppenkonzert am Sonntagmorgen schließt sich an

Beim Musikwettbewerb des Aitracher Bockbierfests kam das Publikum
voll auf seine Kosten. Zur Gaudi gehörten auch Dirndl und Lederhosen-
tracht. FOTO: OLAF SCHULZE

Von Olaf Schulze
●

Der ökumenische Seniorenkreis
lädt am Mittwoch, 9. April, 14 Uhr,
zum Seniorennachmittag ins Pius-
Scheel-Haus ein. Zu Gast ist Dieter
Heep aus Bergatreute mit seinem
Puppentheater und dem Heimat-
stück „Leutenot“.
In der Grund- und Werkrealschu-
le Seibranz findet am Mittwoch,
9. April, um 19 Uhr die Mitglieder-
versammlung des Fördervereins
GWRS Seibranz statt.
Der Ortschaftsrat Eintürnen trifft
sich am Mittwoch, 9. April, zu sei-
ner nächsten öffentlichen Sitzung.
Beginn ist um 20 Uhr im Rathaus. 

Kurz notiert
●

BAD WURZACH (sz) - Mit einer
schädlichen Software ist der Laptop
eines Mannes infiziert worden, des-
sen Tochter am Sonntagnachmittag
im Internet unterwegs war. 

Plötzlich hatte sich nach Angaben
der Polizei eine Seite mit dem Wap-
pen von Interpol und dem Hinweis
geöffnet, dass die Sperrung des PCs
erst nach der Bezahlung von 100 Eu-
ro aufgehoben werde. Der Geschä-
digte reagierte jedoch richtig und
überwies kein Geld, sondern zeigte
den Sachverhalt an. Die Polizei weist
in diesem Zusammenhang darauf
hin, immer ein Virenschutzpro-
gramm zu verwenden und dieses
auch regelmäßig zu aktualisieren.

●» www.polizei-beratung.de

Internetseite
infiziert Computer
mit Schadsoftware

„Später ist das nicht
mehr möglich.“

Burge Weiher wirbt für die Teilnahme
an einem Austausch.


